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„Tag des ländlichen Tourismus“ 

03.11.2016, Neuseddin 

Forum ländlicher Raum, pro agro 
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BTE-Profil 

Nachfrageverhalten 

Produkt- & Angebotsentwicklung 

Praxisbeispiele 
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BTE Tourismus- und Regionalberatung 
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 26 Jahre Erfahrungen  

über 600 Projekte 

 23 Mitarbeiter an den 

Standorten Berlin, Hannover  

& Eisenach 

 Hohe Qualität und starker 

Service: individuell und 

innovativ  

© BTE 
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BTE-Leistungen 
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Marketing-  
und 

Organisations- 
beratung 

Machbarkeit  
und 

Wirtschaftlich- 
keit 

Destinations- 
entwicklung  

und 
Tourismus- 
konzepte 

Infrastruktur- 
planung 

Kommunikation 
und Grafik 

Regional- 
entwicklung 

und  
-beratung 

Event- und 
Wettbewerbs- 
organisation 

© BTE 
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BTE Nachhaltigkeitsprojekte 
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 Bundeswettbewerb Nachhaltige 

Tourismusdestinationen 2016/17 

  

 

 

 

 Praxisleitfaden: Nachhaltigkeit im 

Deutschlandtourismus – 

Anforderungen l Empfehlungen l 

Umsetzungshilfen, 2016 

 

 Report Nachhaltigkeit – 

Bundeswettbewerb Nachhaltige 

Tourismusregionen 2012/13 

 

 © BTE 
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Nachfrageverhalten 

Produkt- & Angebotsentwicklung 
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Nachhaltiger Konsum wird mehrheitsfähiger 
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Quelle: Statista (2016); TransFair (2013); bio-markt.info (2015) 

Verkäufe von Fairtrade-Produkten 

„Der Faire Handel ist im Alltag 
der Deutschen angekommen. 
Gerade bei den Zielgruppen, die 
nicht zum klassischen Klientel 
des Fairen Handels gehören, 
hat die Nachfrage nach ent-
sprechenden Produkten stark 
zugenommen.“ 
Manuel Blendin, 2016  
(Geschäftsführer Forum Fairer Handel) 

Naturkosmetik bis 2015 
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Umsatz in Mio Euro

13% des gesamten Kosmetik- 
und Körperpflegebedarfs in 
Deutschland wurde 2014 durch 
Naturkosmetikprodukte 
gedeckt  
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Nachhaltiger Konsum wird mehrheitsfähiger 
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Quelle: ALDI Nord (2016)  
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Nachhaltiger Konsum wird mehrheitsfähiger 
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40%  
Zustimmung 

Analysejahr 2013  

Mein Urlaub soll möglichst ökologisch verträglich, ressourcen-
schonend und umweltfreundlich sein. 

Quelle: FUR (2014): Reiseanalyse 

14% 

26% 

35% 

13% 

11% 

voll und ganz 2 3 4 ganz und gar nicht

17% 

29% 

34% 

10% 

9% 

voll und ganz 2 3 4 ganz und gar nicht

Soziales Ökologie 

46%  
Zustimmung 
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Aktueller Stand nachhaltige Urlaubsgestaltung 
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61% für nachhaltige Gestaltung der Reise  

2% Nachhaltigkeit = zentrales Entscheidungskriterium 

Quelle: FUR (2014): Reiseanalyse ©
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Nachhaltige Urlaubsgestaltung – wie? 

 

 Überzeugung der Konsumenten für nachhaltigen Urlaub 

durch: 

 Schaffung nachhaltiger Produkte 

 Reduktion des Aufwandes (Geld, Zeit, Anstrengung) 

 Erhöhung des Nutzens (Beitrag zum Erhalt von Natur und 

Umwelt, gutes Gefühl und Gewissen, Imagegewinn im sozialen 

Umfeld) 

 Zielgruppengerechte Information und Kommunikation 

 Kennzeichnung nachhaltiger touristischer Angebote - 

Zertifizierung 
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Quelle: FUR (2014): Reiseanalyse ©
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Vorteile von nachhaltigen Produkten 

 Wahrnehmen der unternehmerischen Verantwortung und der 

entsprechenden Kommunikation  Reputationsaufbau (First-Mover-

Advantage) 

 Sensibilisierung und Stärkung der Leistungsträger 

 Befähigung der touristischen Leistungsträger und verbesserte 

Koordination aller Anspruchsgruppen 

 Sensibilisierung der Mitarbeitenden der DMO & Optimierung 

interner Prozesse 

 Positionierung als verantwortungsvolle Destination & Leistung 

eines aktiven Beitrags zur nachhaltigen Entwicklung 

12 

Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 17 (eigene Darstellung)  
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 „Nachhaltigkeit“ wird für Anbieter und Gäste fass- und erlebbar 

(Gast spricht auf Inhalte von Nachhaltigkeit an: regionaler Bezug, 

Identität, Geschichten etc.) 

 Durch qualitativ hochwertige Angebote mit hohen Erlebniswert können 

neue Gäste gewonnen und Bedürfnisse bestehender Gäste besser 

befriedigt werden – Gast wird ein gutes Gewissen vermittelt 
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12 Nachhaltigkeitskriterien 

13 

Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 7  

Management:  

1) Nachhaltigkeitsmanagement 

2) Einbezug der 

Anspruchsgruppen  

3) Gästeinformation über die 

Nachhaltigkeit 

Wirtschaft:  

10) Stärkung der regionalen 

Wirtschaft  

11) besonderer Kundennutzen  

12) Wirtschaftlichkeit 

Soziales:  

4) Berücksichtigung 

spezifischer 

Gästebedürfnisse 

5) Arbeitsbedingungen für 

Mitarbeitende 

6) Pflege der lokalen Kultur 

Umwelt:  

7) Bewusster Umgang mit 

Energie  

8) umweltschonende Mobilität 

9) Schonung von Natur, 

Landschaft und 

Umweltressourcen 
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Gliederung 
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BTE-Profil 

Nachfrageverhalten 

Produkt- & Angebotsentwicklung 

Praxisbeispiele 
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Die große Diversität und hohe Komplexität 
touristischer Produkte sind eine Heraus-
forderung bei der Entwicklung von nachhaltigen 
Angeboten. 
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Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 18  
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Hilfreiche Leitfäden 

16 

Praxisleitfaden  
Nachhaltigkeit  
im Deutschland- 
tourismus (DTV) Leitfaden  

Naturtourismus  
Brandenburg  
(MW/MLUV Bbg.) 

Fazination  
Natur erlebbar  
machen  
(VDN/EUROPARC) Leitfaden  

Nachhaltige  
Tourismusangebote 
(Hochschule Luzern) 
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Das ideale nachhaltige Angebot hat möglichst keine negativen 
Auswirkungen in den drei Dimensionen, sondern leistet einen 
aktiven Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung. 
Es setzt Nachhaltigkeit umfassend um, dabei werden aktiv Maßnahmen 
in allen drei Dimensionen ergriffen und kommuniziert. Zudem sticht ein 
solches Angebot im besten Fall durch Innovation und Vorzeige-
charakter hervor. 

Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 19  ©
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Nachhaltige Angebotsentwicklung – 3 Prinzipien 
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Quelle: BTE (2016): Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus (eigene Darstellung) 

Vermeidungsprinzip: Wird versucht, negative Auswirkungen gar 
nicht erst aufkommen zu lassen, und bei der Auswahl von 
Teilleistungen nach Alternativen geschaut, die bei gleichem Nutzen 
eine höhere Effizienz erreichen können? 

Verursacherprinzip: Werden entstehende Umweltauswirkungen 
durch das Produkt weitestgehend vom Verursacher, also von Anbieter 
und Kunden getragen, sodass die externen Kosten so gering wie 
möglich gehalten werden? 

Grenzen beachten: Werden bei bestimmten Aktivitäten natürliche 
und kulturelle Besucherkapazitätsgrenzen berücksichtigt, um die 
Qualität und die Attraktivität von touristischen Sehenswürdigkeiten 
beizubehalten?  
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Nachhaltige Angebotsentwicklung 

19 

 

Das Produkt ist natur- und umweltverträglich, wenn 

 es ökologische Belastungen und Auswirkungen vermeidet  

bzw. minimiert, 

 in Kooperation mit Naturschutzakteuren entsteht, 

 der Erlebbarmachung der natürlichen Vielfalt dient, 

 Besucherlenkung und -information berücksichtigt, 

 umweltfreundliche Mobilität fördert, 

 klima- und umweltfreundlicher Anbieter bevorzugt. 
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Praxisleitfaden 
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Quelle: BTE (2016): Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus  
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Möglichkeiten der Einflussnahme der DMO 
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Quelle: BTE (2016): Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus  
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Handlungsfelder für nachhaltige Destinationen 
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Quelle: BTE (2016): Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus  

Angebotsgestaltung 

 Kommunikations-

strategie 

 Motivation touristischer 

Anbieter 

 Weiterentwicklung des 

Qualitätsbewusstseins  

 Besucherinformation 

und -sensibilisierung 

 Barrierefreiheit 

 Nachhaltige 

Produktbausteine 

 Nachhaltigkeit in der 

Darstellung des 

Angebots 
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Nachhaltige Angebotsgestaltung - Kriterien 
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Quelle: BTE (2016): Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus 
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Umsetzungsbereiche – Angebotsgestaltung 

 Kommunikationsstrategie - Die Destination wir auf Basis einer 

Kommunikationsstrategie beworben 

 Motivation touristischer Anbieter - Die DMO motiviert touristische 

Anbieter zur Umsetzung von Nachhaltigkeitsaktivitäten 

 Weiterentwicklung des Qualitätsbewusstseins - Die DMO unterstützt 

aktiv die Weiterentwicklung des Qualitätsbewusstseins bei touristischen 

Akteuren in der Destination 

 Besucherinformation und -sensibilisierung - In der Destination gibt es 

eine Strategie und konkrete Maßnahmen zur Besucherinformation und -

lenkung mit dem Ziel, das Besucherverhalten positiv zu beeinflussen 

 Barrierefreiheit - Touristische Einrichtungen sind barrierefrei und 

entsprechend gekennzeichnet 

 Nachhaltige Produktbausteine - Die DMO bewertet nachhaltige 

Produktbausteine in der Angebotsentwicklung 

 Nachhaltigkeit in der Darstellung des Angebots - Die DMO hebt 

nachhaltige touristische Leistungen in der Kommunikation hervor 

24 
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BTE-Profil 

Nachfrageverhalten 

Produkt- & Angebotsentwicklung 

Praxisbeispiele 
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Nachhaltigkeit wird 
über das konkrete 
Angebot fass- und 
erlebbar 

Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 7  
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Kommunikationsstrategie Schleswig-Holstein 
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Quelle: http://www.glueckswachstumsgebiet.de 
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Motivation touristischer Anbieter im Allgäu 
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Quelle: http://extranet.allgaeu.de/marke 
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Weiterentwicklung Qualitätsbewusstsein 
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© LTV Sachsen - Phopress 
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Besucherinformation und -sensibilisierung 
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Quelle: http://www.glueckswachstumsgebiet.de © BTE 
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Barrierefreiheit in Erfurt 
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Videoguide und Stadtführungen 
für gehörlose Erfurt-Besucher 

Erkundungstour mit Video-Guide 
in Deutscher Gebärdensprache,  

7 Gehörlosenstadtführer 

Quelle: HSLU (2016): Leitfaden Nachhaltige Tourismusangebote, S. 19  ©
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Nachhaltige Produktbausteine  

32 
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Quelle: Bundeswettbewerb nachhaltige Tourismusregionen 2012/13 

„Eselwandern in der Uckermark“ 
3-tägige Wanderreise für 2-5 Personen 

Esel inkl. Tragegeschirr, Informationsmaterialien über 
die Route und Picknick-Utensilien 
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Nachhaltigkeit in der Angebotsdarstellung 
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Quelle: Tourismusmarketing Uckermark GmbH, http://www.tourismus-uckermark.de/de/ 
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Checkliste Nachhaltige Angebotsgestaltung 
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Quelle: Praxisleitfaden Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus 2016, S. 29  
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Nachhaltige Angebotsgestaltung konkret 

35 

Dazu sind von pro agro zwei Workshops im  

Jahr 2017 geplant, in denen die konkrete  

Entwicklung nachhaltiger Tourismus- 

angebote im Mittelpunkt stehen wird.  

 

Termine und Details werden Anfang 2017  

bekannt gegeben.  
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Mitmachen!!!  

36 

  
 

Informationen und Bewerbung unter: 
www.bundeswettbewerb-tourimusdestinationen.de 
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www.bte-tourismus.de 

  Vielen Dank! 


